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Rundschreiben des Hrn . Drouy » de Lhuys .
Als Antwort auf i >r'e an den Grafen Hatzfeldt gerichtete

Depesche deS Hrn . v. Manteuffel vom 2 . März hat Hr .
Droupn de LhupS das nackstehende , vom 27 . März datirte
Rundschreiben an sämmtliche , bei den deutschen Höfen be¬
glaubigte diplomatische Agenten Frankreichs erlassen :

Mein Herr l Die Zeitungen haben den Text einer unterm 2. d.M . an den Hrn . Grafen v . Hatzfeldt gerichteten Depesche deS
Baron « v. Manteuffel gegeben . Obgleich ich dem Berliner Kabi -
net die Veröffentlichung dieses Aktenstückes durch den Weg der Pressenicht schuld gebe , so scheint es mir doch unerläßlich , hier nochmalsmit größerm Nachdrucke die Ansicht auszusprechen , welche sich be¬
züglich seines Inhaltes dem preußischen Gesandten bereits auSge -
drückt habe . Was ich zuerst bestreiten will , ist der Lehrsatz , nachwelchem es den fremden Mächten untersagt wäre , sich mit den inne¬ren Berathungen des Frankfurter Bundestages zu beschäftigen . So
lange diese Berathungen bloS deutsche Interessen zum Gegenständehaben werden , wird Frankreich bei der Achtung , die es der Unab¬
hängigkeit Deutschlands zollt , nie weder einen Rath zu ertheilen ,noch eine Wirksamkeit auSzuüben haben ; offenbar würde Dem aber
nicht so sein unter Umständen , welche die Beziehungen anzutasten ge¬eignet wären , die es mit Preußen und Oesterreich aufrecht zu halten
trachtet . Einer vorsichtigen und redlichen Politik liegt als erste
Pflicht ob , die Stimmungen zu erforschen , welche sie eines Tageszu unterstützen oder zu bekämpfen haben soll . Ihre Rolle ist nicht ,vollendeten oder entschiedenen Thatsachen entgegenzuwirken ; sie be¬
steht vorzüglich darin , durch Wachsamkeit und Offenheit Vorfälle zuverhüten , die, einmal geschehen, bedauerliche Folgen nach sich ziehenwürden . ES ist aber nicht zweifelhaft , daß die Haltung des Hrn .v . Bismark in der Sitzung vom 22. Februar mit Fug unsere Auf¬
merksamkeit iu Anspruch nehmen konnte, weil sie zur nämlichen Zeitvom Wiener Kadinet , das ohne Zweifel auf die Würde deS von ihmpräsidirten Bundes eben so eifersüchtig ist , als das Berliner Kabinet ,für gefährlich erklärt wurde . Indem wir unsererseits auf eine Ten¬
denz hinwiesen ^ die uns feindlich schien , und die Hr . ». Manteuffelin Abrede gestellt hat , wollten wir bloS einem nicht minder den
Erklärungen Preußens , als unseren eigenen Absichten bezüglich seiner
widerstrebenden Konflikte gleich im Beginne Einhalt thun .

Ich bedaure daher , mein Herr , daß die an den Herrn GrafenK-iÄatzfelot 8»« cht«t » dt« Lkdati « »»f cin 'onHrveSKeldversetzt und mir die Verpflichtung auferlegt hat , die Haltbarkeit desBodens zu untersuchen , wohin man gegenwärtig die Erörterungverlegen will . ES hieße , nach meinem Gefühle , die Bedeutungdes Bundestage - und der ihn bildenden Staaten sonderbar ver¬
ringern , wollte man behaupten , daß , wenn eine zu Frankfurt vor¬
gebrachte Ansicht Widerhall genug gehabt hätte , um den Kreis der
BundeSberathungen zu durchbrechen, gar keine fremde Macht befugtwäre , dieselbe zu beurtheilen und , wenn Grund vorhanden , darübermit dem Kabinet des Vertreter - , von dem sie auSgegaugen , Erörte¬
rungen anzuknüpfep . Ich wiederhole , daß ich eine solche Lehre nichtgenehmige, und ich habe den Herrn Marquis deMoustier eingeladen .Dieses dem Herrn Baron v . Mauteaffel zu erklären . Eben so weniglasse ich zu, daß man den Agenten des Kaiser - im Auslande eine un¬bestimmte Beschuldigung deS UebelwollenS in Bezug auf Preußenaufbürdet . Wenn wir uns beklagt haben , so haben wir bestimmte
ThatsachtN angegeben ; wir haben Namen angeführt . Nicht imGeisteder Anschuldigung haben wir gehandelt , sondern im Geiste des Ver¬trauens und der Eintracht . Wir haben bei der preußischen Regierungdie Gesinnungen vorausgesetzt , von denen wir beseelt sind, uud wir
haben ihr freimüthig gesagt , was in der Haltung und der Spracheeines ihrer bedeutendsten Organe uns auf Stimmungen hinzudeutenschien , die dem Erfolge der damalSzwischen den beiden Kabineten an -
geknüpftenUnterhandlungen wenig günstig sein konnten . Ganz natür¬
lich erkennen wir ihr das nämlicheRecht zu, dessen wir uns gegen siebedienen ; ich werde meinerseits keine der Erläuterungen verweigern ,welche Hr . Baron v . Manteuffel etwa von mir verlangen könnte .Was mich aber , ich gestehe eS, iu der Depesche , die ich prüfe , ammeisten überrascht hat , das ist das darin ausgedrückte Bedauern überdas Nichtvorhandensetn eines Aktes, der , auf obligatorische Weifedir Gleichheit der politischen Absichten Preußens und Frankreichsdarthuend , den Meinungsverschiedenheiten ihrer gegenseitigen Ge¬
sandtschaften ein Ende machen würde . Unsere aufrichtigsten und be¬
harrlichsten Bemühungen haben da - Ergebniß zu beschwören ver¬
sucht , welches ich vorauSsah , und Hr . Baron v . Manteuffel wäreblo » gerecht gewesen , wenn er, bei der Hindeutung auf unsereSchritte , welche im Interesse der europäischen Ordnung den Bei¬tritt Preußens zum Vertrage vom 2. Dez . bezweckten , einer minderden Stempel der Bitterkeit tragenden Sprach « sich bedient hätte .Die Regierung des Kaiser «, was sie betrifft , macht sich eine Ehredaraus . Alles gethan zu haben, um den Zutritt Preußens zu demBündnisse der Westmächte zu erleichtern ; sie verdient , in dieserHinsicht , die Art von Vorwurf , welchen man ihr macht ; aber st»wundert sich über seinen Ursprung . Ich ermächtige Sie , dies»Depesche Hrn . vorzulesen . Empfangen Sie , c.

Droupn de l ' Huy «.

- Orientalische Angelegenheiten .
Will « an von den zahllosen unbeglaubigten Gerüchten ,° "
.. ' ° rtwährend die Presse erfüllen . Umgang nehmen , so

heute wenig über den diplomatischen Theil derb ^
n Ze, »frage zu sagen übrig . Die Wiener Verhandlun¬gen sind vertagt und werden erst nach den Feiertagen wieder

ausgenommen werden . Die Zwischenzeit wird von Hrn .
Droupn de LhupS , der am Charfreitag Abend zu Wien an¬
gelangt ist , zu Besprechungen mit den Vertretern von
Oesterreich und England benützt werden , auf deren Grund
dann die Forderungen an die russischen Bevollmächtigten
gestellt werden sollen . Wir wollen uns nicht darauf verle¬
gen , zu errathen , was in den vertraulichen Unterredungen
zwischen den Dezemberalliirten ausgemacht werden wird .
Bemerkenswertst dürste höchstens sein , daß in der öffent¬
lichen Meinung die Befürchtungen wieder etwa - gewachsen
zu sein scheinen . Namentlich gilt Dies von Paris . ES
muß überraschen , daß General v. Wedell , der soeben nach
Paris zurückgescndet worden , auf dem Weg Gegenbefehl
erhielt . Man erfährt indessen , daß an seiner Stelle der
preußische Gesandte zu Brüssel , Hr . v. Trockhausen , nachder französischen Hauptstadt abgegangen ist. Man deutet
die in der Schwebe befindlichen Verhandlungen zwischen
Frankreich und Preußen meistens auf eine gewisse Annähe¬
rung , wozu ersteres die Initiative ergriffen . Bestimmtes ist
jedoch nicht bekannt , und über das Resultat ist jede Vermu -
thung unstatthaft . Scheint es doch , daß Preußen jetzt wo
möglich noch weniger zu einer Konzession geneigt ist , als
früher . Bekanntlich war das Gerücht verbreitet worden ,Lord I . Russell werde während der Feiertage nach Berlin
kommen . Es hat sich jedoch nicht bewahrheitet . Jetztwill die „ Jndep . Belgc " wissen , Lord John sei wirklich zudieser Reise von Sr . Maj . dem König von Preußen einge¬laden worden , aber nicht gekommen . Daß Hr . Droupn de
Lhuys auf seiner Reise nicht Berlin berührt hat , soll dort
nach einem Gerücht nicht gern gesehen worden sein .

Auch der militärische Theil bietet keine Ausbeute . Be¬
kanntlich waren in Wiener Blättern auf den 3 . April große
Unternehmungen in der Krimm an . ,ckündigt worden . Sie
müssen nicht stattgefunden haben , sonst würde wohl bereits
eine Kunde davon angelangt sein . Sollte auch die Telegra¬
phenlinie von Giurgevo nach Varna , die man bereits fertig sein
ließ , noch nicht hergestellt sein , so gelangen doch bedeutendere
Nachrichten aus der Krimm neuerdings in vier Tagen nach
Wien , so daß Nachrichten vom 3 . April bereits angekommen
sein könnten . Gewi ß aber ist. dj>ß mgn auchlnLlarrLtäglich ^
gtdffeN Erngnffsen enkgegcnsieht . M . Hartmann gibt die
jetzige Stärke per französischen Krimmarwee auf 85,000Mann an .

Berlin , 6 . April . Der General v . Wedell , welcher
nach Paris abgereist war , hat unterwegs Gegenbefehl er¬
halten . Zufolge seiner neuen Instruktionen wird derselbe
sich nach Luremburg begeben . Der Oberst Ölberg , welcherdem General beigegcben war , hat Paris verlassen .

Brüssel , 7 . April . ( T . Dep . d. Köln . Ztg .) Der außer¬
ordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister Preußens ,beim hiesigen Hofe , Hr . Geh . Rath v. Brockhausen , hat
sich heute Morgen nach Paris begeben . Wie man ver¬
sichert , soll er die vom General v. Wedell bisher gepflogenen
Unterhandlungen wciterführen .

* München , 8 . April . Die „ N . M . Ztg ." fährt in
ihrxr Beleuchtung der Bundespolitik fort , worüber sie heuteden 4 . Artikel bringt . Derselbe führt aus , wie es darauf
ankomme , ob Rußland — was nach seinen bekannten Erklä¬
rungen allerdings zu hoffen sei — die in den beiden ersten
Garantiepunktcn enthaltenen deutschen Interessen sicher stelle .
Geschehe eö nicht , so wird eine energische Bundespolitik auf
Grund des BundeSbrschlusses vom 9 . Dez . in Aussicht gestellt .
Der Vorwurf , Deutschland habe Oesterreich nicht gehörig un¬
terstützt , wird abgelchnt , und namentlich darauf hingewiesen ,
daß Oesterreich für den Fall eines Angriffskriegs noch
g - r keinen Antrag beim Bunde gestellt , ja sich noch nicht ein¬
mal ausgesprochen habe . Dem Bund wird sodann das Recht
auch zu Angriffskriegen gewahrt , insofern Defensionszwecke
denselben nöthig machten ; nur Eroberungskriege lägen seiner
organischen Einrichtung fern . Der Krieg einer der beiden
deutschen Großmächte verpflichte den Bund an sich noch nicht
zur Theilnahme , vielmehr habe derselbe hierüber selbständig
Beschluß zu fassen . Der Artikel sagt dann schließlich :

Alles , was bis jetzt über den Gang der Wiener Konferenzen ver¬
lautet , nährt die Hoffnung , daß sie den Frieden Herstellen werden .
Sollte das Gegentheil gleichwohl eintreten und in Folg « davon
Oesterreich gerechten Grund zum Kriege haben und unter Darle¬
gung seiner Gründe den Bund zu einer Beschlußfassung veranlassen ,so wird man auch nach der bisherigen Haltung des Bundes das Ver¬
trauen hegen können , daß diese seine Beschlußfassung den innigen
Banden der Rationalität und der gemeinschaftlichen Interessen ent¬
sprechen werde . Linen ungerechten oder nur fremden Interessen
dienenden Krieg wird Oesterreich selbst nicht beginnen und noch we¬
niger dem Bunde empfehlen.

Dresden . 6. April. Die mehrfach erwähnte Note des
Hrn . v. Beust an den sächsischen Gesandten zu Wien , Geh .
Rath v. Könneritz , wird jetzt durch die „ Düff . Ztg ." ihrem
Wortlaut nach bekannt ; sie datirt vom 6 . März , und schließt
sich ganz und gar der preußischen Auffassung des BundeS -
beschluffeS vom 8 . Febr . an , welche sie an mehreren Punkten
mit Schärfe hervorhrbt .

** Paris , 7 . April . Im Widerspruch mit der Nach¬

richt von der Suspension der Berathung der Wiener Konfe¬renz über den 3 . und 4 . Punkt meldet der diplomatische
Korrespondent des „ Constitutionnel " zu Wie », daß der letzteam 2 . d. von den russischen Bevollmächtigten nach der In¬
terpretation vom 28 . Dez . angenommen worden sei. Weiter
berichtet derselbe , die österreichische Regierung habe d« r West¬mächten aufGrund ihr zugekommener sicherer Informationendie Mittheilung gemacht , daß ein großer Theil von Sebasto «
pol unterminirt , und die Russen entschlossen seien , die Stadt
eher in die Luft zu sprengen , als sie in Feindeshände fallenzu lassen . Lord John Russell und Hr . Droupn deS LhupS— meint der Korrespondent — würden nun zu entscheidenhaben , ob unter den gegebenen Umständen die Einnahme von
Sebastopol in Rücksicht auf den verfolgten Zweck auch die
Opfer , die sie kosten werde , verlohnen könne , und ob sie zur
Genugthuung für die militärische Ehre der Westmächte durch¬aus erforderlich sei. UebrigenS gibt auch dieses Schreiben
zu verstehen , daß die alliirten Generale einen großen Schlagauf Sebastopol und die russische Feldarmee Vorhaben , der
vielleicht schon im Gang sei, und dessen Ausfall für die Ver¬
handlungen in Wien entscheidend sein werde .

* * Paris , 8 . April . Das „ Joorn . des Deb . " präzifirtdie Meinungen , die von den kontrahirenden Parteien im
Tchooße der Wiener Konferenz in Bezug auf den dritten
Punkt geltend gemacht worden seien , dahin : Von Seiten der
Westmächte sei verlangt worden : Schließung der Meer¬
engen , wobei sämmtliche Uferstaaten keine Kriegsmarine aufdem
Schwarzen Meer halten dürften , oder — nach einem andern
Prsjekt — Schließung der Meerengen und Reduzirung der
russischen Flotte auf ein bestimmtes Maß . Dierussischen
Bevollmächtigten hätten diese Vorschläge als die Souveränetät
Rußlands verletzend und für seine Südprovinzen

' im Fall .eines später » Kriegs gefährlich verworfen , und vorgeschlagrn :
Oeffnung der Meerengen für a l l e Kriegsmarine « , natür¬
lich auch die russische , und Errichtung europäischer Marine -
etabliffcmentS aus türkischem Gebiet , soviel man « olle . Die
Pforte sträube sich entschieden gegen die Oeffnung der Meer¬
engen . — DaS „ Journ . deS Deb ." ist seinerseits völlig zu¬
frieden mit dem russischen Vorschlag , und redet fortwährenddem FrieNeis ü «tt jeden Preis das Wort .

*
Konstantinopel , 27 . März . DaS „ Journ . del ' Emp . " gibt folgende Andeutungen über die Instruktionender Pforte an ihren Gesandten zu Wien : In Bezug auf den

ersten Punkt , Abschaffung des russischen Protektorats überdie Donaufürstenthümer , verlangt sie die Feststellung eines
organischen Gesetzes über die der Moldau , der Wallachei ,und Serbien bewilligten Rechte , das unter die Gewährlei¬
stung der Großmächte gestellt werden soll. Sie protestirtdabei gegen die Annahme , daß Rußland jemals vertrags¬
mäßig ein wirkliches Schutzrecht über diese Länder besessenhabe ; es reduzire sich vielmehr Alles auf die Rußland ge¬gebene Versicherung , daß die bestehenden Einrichtungen weder
abgeschafft noch abgeändert werden sollten . Die Pfortedringt auf bestimmte Stipulationen , um aller Einmischungin die inneren Angelegenheiten der Fürstenthümer und die
Befugnisse der Hospokare vorzubeugen . Hinsichtlich des
zweiten Punktes wünscht die Pforte die Maßregeln zur Siche¬
rung der freien Beschiffung der Donau mit den Hoheitsrech¬ten des Sultans auf das Uferland gehörig vereinigt zu sehen .Bei dem dritten Punkt billigt sie mit Dank die von den Alliir¬
ten gewählten materiellen Mittel zur Einschränkung der rus¬
sischen Uebermacht im Schwarzen Meer , besteht jedoch dar¬
aus , daß die Revision des Vertrags von 1841 nicht aufeine Weise stattfinde , die ihre Hoheitsrechte auf den Bospo¬rus und die Dardanellen oder auf irgend einen andern Theilihres Gebiets , wo die Sicherheit des Reichs gefährdet wer¬
den könnte , zu verletzen im Stande wäre . Schließlich in
Betreff des vierten Punktes will die Pforte — vbschon alle
den christlichen Unterthanen deS Sultans gewährten altenund neuen Rechte wiederholt feierlich anerkennend und zu¬
sichernd — durchaus Nichts von einer ihre Unabhängigkeit ver¬
letzenden Garantie hierüber wissen , und empfiehlt ihren Ge¬
sandten an , im Einvernehmen mit ihren Bundesgenossenalles Derartige abzuweisen .

Au - dem Rorbr « .
Krakau , 3 . April . Man hat in letzter Zeit versucht ,den Namen deS vr . Mandt durch böswillige Gerüchte an -

zuschwärzen . Dieselben haben indessen bereits ihre Wider¬
legung gefunden . Bei dem Interesse , welches die Be¬
ziehungen deS vr . Mandt zu Kaiser Nikolaus erregt haben ,wird eS willkommen sein , deS Erster « eigene Aeußerung überdie Todesstunde des Kaisers zu vernehmen . Solche bringtder „ Ezas " , welcher einen Auszug aus einem Brief desvr . Mandt ä . ck. St . Petersburg , 18 . März , veröffentlicht ,worin eS heißt :

Ich muß als» sterben ß" fragte mich der Kaiser um 3 Uhr 10
Minuten , al« ich den Namen Bajauoff (Beichtvater de« Kaisers)
ausgesprochen hatte. Mit einer fast verzweifelten Anstrengungmri-
ner Stimme antwortete ich : „Za , Sire i" Aber nicht eine Muskel
seine« Gesicht« bewegte sich , der Ausdruck seiuer schönen Sugeuveränderte sich nicht , sein Pulsschlag wurde nicht schneller , nicht
langsamer . Sr fragt » mich weiter : „Wie haben Sie den Ruth ,mich so aufzugeben, und es mir zu sagen „Ich erfülle zunächst ein



Versprechen , welche - ich Ihnen vür anderthalb Jahren gegeben
habe ; der Augenblick , von dem Sie mir damals sprachen , er ist
leider gekommen . Sodann erfülle ich eine Pflicht gegen den Kaiser .
Sie haben noch mehrere Stunden zu leben ; Sie find im Besitz Ihre -

vollen Bewußtseins , und Sie werden , wie ich glaube , noch davon

Gebrauch machen wollen . Endlich , Sire , liebe ich Sie , und eS ist

nicht der Augenblick , Ihnen die Wahrheit zu verbergen , welche Sie ,
wie ich weiß , vertragen können ." Sein Auge wurde äußerst mild ,
er reichte mir die Rechte und sagte ( in deutscher Sprache ) : „Ich
danke Ihnen ." Da haben Sie den Kaiser !

St . Petersburg , 30 . März . Heute wird eine Ver¬

ordnung veröffentlicht , die sich unter den gegenwärtigen Um¬
ständen eigentümlich genug ausnimmt . Sie betrifft nämlich
keinen wichtiger » Gegenstand , als das Haar und den Bart
der Soldaten . Es heißt darin u . A . : „ Der Kaiser haben
allerhöchst zu befehlen geruht : 1 ) Die Soldaten , welche an
den Wochenta gen die Wachen beziehen , sollen die Haare
und den Backenbart nicht färben . 2 ) An Sonn - und Fest¬
tagen sollen sie mit gewichsten Haaren und Backen¬
bärten die Wachen beziehen , und Diejenigen , welche Feder¬
büsche haben , mit Federbüsche « rc."

Bom Bosporus .
T K » asta « tino §»el , 29 . März . Das hiesige Lager

wird bereits von einigen französischen Truppen bezogen ;
französische Gardeartillerie ist hier eiagetroffen .

AuS Aleppo , 12 . März , wird berichtet : Der otomanische
General Kuötti Mehemed Pascha setzte sich auf die Nachricht ,
daß der Häuptling der aufständischen Kurven sich zu Scha -

laga , einem Dorf in der Nähe von Derune , befinde , in der

Nacht vom 19 . auf den 20 . Febr . mit 10,000 Mann und
20 Kanonen in Marsch und griff am 20 . bei Tagesanbruch
die Rebellen entschlossen an . Diese flohen nach vierstündigem
Kampf mit Hinterlassung von 150 Todien und 600 Ge¬

fangenen in dle Gebirge .
Krim «» .

Wien , 6 . April . Wie die „ Milit . Ztg ." direkten Brie¬

fen aus der Krimm entnimmt , werden noch frische Truppen -

»heile auS Südrußland nach der Krimm detachirt . Die Nach¬

richt , daß sich auch der Generalleutnant Paniutine mit dem
2 . Znfanteriekorps am taurischen Kriegsschauplätze befindet ,
erweist sich nach einem Bericht aus Odessa jetzt als ganz
irrig . Das zweite Korps hat die Wutterkanronlurungen
de, Zitomir gar nicht verlassen . Den Isthmus bei Pe -

rekop passire » die Ergänzungsmannschaften für die in

der Krimm befindlichen Truppenkörper , und da diese
Transporte die Ziffer von 25,000 Mann und 8000

Pferden erreichen , kann hieraus auf die bereits erlittenen

Verluste der Russen in der Krunm geschloffen werden .

In Odessa wird jeden Tag die Nachricht von einem Angriff
auf Eupalvria erwartet . General Liprandi armirt die Re -

dvuten auf den Anhohen bei Kamara mit groben Geschützen
und General Osten - Sacken behauptet ferne ncuernchteten
Verrheidigungswerke an der Sapungora . Gegen diese Ver¬

schanzungen , die nicht mehr durch einen Handstreich genom¬
men werden sonnen , müssen die Alliirtcn Approchearbeuen

errichten , und die Russen find bemüht , die Gegenwerke zu

zerstören . Die Anstrengungen der russischen Feldherren

zur Lertheidigung der Halbinsel Krimm sind allerdings rie¬

senhaft und von glücklichem Erfolge begleitet ; eine Defen¬

sive auf die Dauer — meint das militärische Blatt — rst

aber nicht denkbar , und der schon einige Mal unternommene

Versuch , die Allirrten an der Fortführung der Belagerung

durch Beibringung einer Niederlage zu hindern , hat bisher

nicht den erwünschten Erfolg gehabt . — Durch einen Tages¬

befehl des Generals Osten -sacken wurde allen Personen
weiblichen Geschlechts die Entfernung aus Sebastopol ande -

fohlen .
* * Paris , 8 . April . Der „ Flottenmoaiteur " bringt

eine Mitthetlang , der wir Folgendes entnehmen : Unsere

Raketen haben Nicht wenig Verheerungen m Sebastopol an -

gerichtct ; eine von ihnen »st ins Haus des Fürsten Mensch, -

tvff gefallen , wo sie zwei Ordonnanzen gctöotet hat , ernc

andere hat ein kleines Dampfbovt ,n Brano gesteckt. Diese

ersten Erfolge werden unsere Raketenkanomere ermulhigcn

** London , 6 . April . „ Times " bringt längere Mitthei -

luagen ihres Korrespondenten in der Krimm , die bis zum
23 . v . M . reichen . Ueber den in der vorhergehenden Nacht

stattgehabtcn mörderischen Kampf kann derselbe vorerst nur

allgemeine Umrisse geben ; doch theUt er einiges Nähere über

den Antheil mit , den die Engländer daran halten . Wir heben
die Hauptstellen heraus .

Sestern Abend zwischen l l un » 12 Uhr brachen plötzlich russische

Infanteriekolonnen gegen die Leute in unfern vordersten Laufgräben

vor , gaben sich für . .kono kraucis - an - , und stießen im nächsten

Augenblick schon Alle - , was fie vorsanden . mit dein Bajonnet nieder

Aber unsere Leule hatten sich von der . ersten Ueberraschung bald er¬

holt und trieben die Angreifer zu Paaren . Da - war aber nur eine

kleine verspätete Episode . Schon um halb neun hatten die Franzo¬

sen angefangen , die Stadt mit Kugeln und Raketen zu bewerfen

UM zehn Uhr meldeten unsere Schildwachen von ChapmanS Saite -

ri » , daß die Russen sich in großer Zahl vor unseren Werken sam -

mein . Da - 20 . , 21 . und 27 . Regiment waren in den Laufgräben der

linken Attaque auf einen Angriff ziemlich vorbereitet . Um diese Zeit

wurden die Franzosen auf dem rechten Flügel unserer rechten Attaque

( von der linken durch eine tiefe Schlucht getrennt ) durch große

FeindeSmaffen angegriffen . Da fie hart bedrängt waren , wurde

eine Abtheilung unserer leichten Division zu ihrer Unterstützung in

den Laufgraben vorgeschoben . Während dessen waren die Russen

mit Ungestüm gegen unsere linke Attaque vorgestürmt , waren durch

einig , schwach vertheldigte Punkte durchgebrochen , und erschienen

dadurch tw Rucke» unserer dritten Parallele . Hier tödteten und

verwundeten fie ewige unserer Leute und avancirten schon gegen

unsere zweite Parallele ; aber die Deckungsmannschaft war inzwi -

scheu vorgerückt und trieb fie nach einem hitzigen Gefechte zurück

Wir hatten 8 Tobte und 12 Verwundete ; 22 wurden vermißt von

Vene « sich wohl der Eine »der der Andere wieder einftellen dürste .

A«f brr rechten Attaque war der Kampf hi- ignr . Während , wt ,

oben erwähnt , ein Thcil unserer Leute zur Unterstützung der Fran¬
zosen abrückte , brachen die Russen in ihrer Flanke durch und faßten
fie im Rücken , so daß fie bis zu ihren früheren Positionen den
Weg mit dem Bajonnet wieder gewinnen mußten . Bei diesem
Kampfe fiel vr . Cavendish Brown , ein tapferer junger Mann , dann
Ooerst Kellp vom 34 . Regiment ; Major Gordon von den Ingenieurs
benahm sich , wie immer , mit wunderbarer Ruhe ; er stand , eine
Reitgerte in der Hand, , aus einer Brustwehr , ermunterte die Solda¬
ten zur Behauptung der Laufgräben , und da er selbst unbewaffnet
war , bombarbirte er die Russen zu seinen Füßen mit Steinen . End¬
lich traf ihn eine Kugel am Vorderarm , dann eine zweite in die '

Schulter , daß er das Steinwerfen einftellen mußte . Seine Bleffu -
ren find zum Glück nicht gefährlich . Nach einer Stunde waren die
Russen zurückgeschlagen . Von unserer Seite waren gefallen : Oberst
Kellp , Leutnant Jardan , und Kapitän Browne ; verwundet wurden
Leutnant VicarS und Major Gordon . Kapitän Montaque wird
vermißt .

23 . März , Nachmittags . Unsere Verluste lassen sich heute ge¬
nauer angeben . Sieden unserer Offiziere find theilS gefallen , theilS
verwundet oder vermißt , lOO Mann wurden unS kampfunfähig und
gefangen . Der Verlust der Franzosen soll sich auf 12 Offiziere und
300 — 400 Mann belaufen . - Die Russen können nicht weniger denn
000 — 700 Mann eingebüßt haben . Sie haben zwar ihre Tobten
und Verwundeten wie gewöhnlich , so gut es ging , mit sich fortge¬
führt , aber eS liegen deren noch eine Menge in der Fronte und in
den Laufgräben . Die Hügelabhänge vor der verschanzten Anhöhe
( Mamelon ) und dem runden Thurm find mit ihren Gefallenen und
denen der Franzosen bedeckt. Bis jetzt ist von keiner Seite ein Waf¬
fenstillstand zu ihrer Beerdigung beantragt worden . Von den Schü¬
tzengraben gehören jetzt drei den Franzosen , drei ten Russen . Auf
dem Mamelon sind bereits Kanonen eingeführt , die gegen die fran¬
zösischen Laufgräben , mit welchen ihre drei Gräben in Verbindung
gebracht wurden , gerichtet find , und bas neue russische , weiter recht-

gelegene Werk wird wohl auch bald armirt sein . Dann wird ein guter
Theil unserer Linien ihrem Feuer auSgesetzt sein . Die ruff . Ingenieure
verstehen ihreKunst gründlich , und unser Glück ist '- , daß sich Dasselbe
nicht in diesem Maße von ihren Kanonieren sagen läßt . Ihr Ma¬
melon ist dem Feuer unserer äußersten rechten Attaque und der zwei¬
ten französischen oberhalb Jnkcrman pogirten Batterie ausgesetzt .
Bon diesen wird jede zweite Minute eine Kugel in da - Mamelon

geworfen ; aber das schreckt die Russen nicht ab , obwohl sie durch
diese - Feuer , nach den Aussagen von Deserteuren , täglich an 100
Mann im Mamelon verlieren . Unsere Artilleristen schießen vor¬
trefflich ; jeder Schuß trifft sein Ziel ; aber die Russen find zähe .
Die Vertheidiguag wird offenbar nach einem neuen Prinzipe ge¬
leitet , und cs wird , bei unserer geringen Zahl , eine harte Arbeit
geben , wenn wir Etwas gegen fie auSrichten wollen .

Bekanntlich ist Sir John Burgoyne nach England zurück -
berufen , wohin er bereits abgereist ist. Odschon Lord
Raglan dem scheidenden Chef des englischen Geniewesens
in einem Tagsdefehl seinen wärmsten Dank ausgesprochen
hat , so wird »hm doch allgemein Vieles zur Last gelegt , vor
Allem , daß er den Feind nicht von vorn herein gehindert
habe , seine furchtbaren Verthcldigungswerke , an denen man
sich jetzt die Köpfe zerschellt , aufzuführen .

* London , 7 . April . Die „ London Gazette " bringt
einen Bericht Lord Raglan ' s über die Malakoff -Affaire in der
Nacht vom 22 . auf den 23 . März . Es mangelt uns heute
an Raum , um denselben wiederzugcben . Wrr bemerken je¬
doch, daß dadurch die bisher über diesen Kampf veröffentlichten
Berichte in keinem wesentlichen Punkte vervollständigt werben .

Deutschland .

- Mannheim , 7 . April . Die Anmeldungen zur Kunstaus¬
stellung der rheinischen Vereine mehren sich , so daß dieselbe den
15 . April wohl mit einem Hundert von Nummern wird eröffnet
werben können . Besonders zahlreich sind verhältnißmäßig
dir Anmeldungen aus Frankreich und den Niederlanden , mit¬
unter von ganz großen Gemälden . Düsseldorf , welches im
vorigen Jahre unter den von den Vereinen angekauftcn Ge¬
mäuer » eine norwegische Landschaft von Becker hatte , ist bis
jetzt noch gar nicht vertreten . Die Ursache mag wohl ia zwei
Umständen liegen : einmal hat jene Malcrakabemie eine stän¬
dige Ausstellung bei E . Schulte , welche so vielen Anklang
findet , daß derselbe für sein Geschäft ein neues , größeres
Haus erwerben wird ; dann sendet die Düsseldorfer Schule
nicht weniger als 73 Kunstwerke von 51 Künstlern auf die
Pariser Weltausstellung , worunter die dort befindlichen Skan¬
dinavier nicht gezählt sind , indem diese ihre Werke besonders
dorthin angemeldet und spedirt haben . Unter ihnen befindet
sich auch eine große Landschaft des an Schirmcr ' s Stelle zum
Professor der Düsseldorfer Akademie ernannten Gube , da die
Anmeldung derselben vor seiner Ernennung schon geschehen
war .

** Mannheim , 8 . April . Im Hinblick auf die Gefahr ,
welche die Rcalisirung der beabsichtigten Kölnischen eisernen
Gitterbrücke ohne Durchlaßöfsnung für die freieRhein -
jchlfffahrt mit sich führen müßte , haben einige thatkräfiige
Bcurtschiffer , den großh . Eisenbahningcnieur Frhrn . ». Weiler
an der Spitze , einen gedruckten Ausruf zu einer Besprechung
derjenigen Schritte erlassen , welche im Interesse der Schiffer -
schast und des HandelsstandcS geeignet erscheinen möchten ,
die für die Rheinschifffahrt so nvthwendige Durchlaßöffnung
in dem Cölner Brückenbau bei den betreffenden hohen Behörden
zu bewirken . Die Versammlung im Zweck jener Besprechung
ist auf Mittwoch , den 11 . d. M -, um halb 11 Uhr , in rem
Aulasaale zu Mannheim anberaumt ; der Aufruf gezeich¬
net : Frhr . v . Weiler , C . de Haas , Jak . Reindorp , Christ .
Btssinger , L. Stammet , P . Jtschert .

Wertheim , 8 . April . ( Sonst und Jetzt in Be¬
zug auf den Betrieb der Landwirthschaft . ) Wohl
bei keinem Gewerbe wird man — den Betrieb in der frühe¬
ren und der jetzigen Zeit vergleichend — einen größer » Um¬
schwung finden , als bei der Landwirthschaft .

Sonst . Wenn auch meine eigene Wahrnehmung nicht
gerade sehr weit zurückgeht , so erinnere ich mich aus meiner
Jugendzeit doch noch gar gut der Erzählungen älterer Bauern

und ihrer Schilderungen der landwirtschaftlichen Zustände
in früherer Zeit . Kaum daß man dem landwirthschafllichen
Betriebe den Rang eines Gewerbes einräumen wollte , und
wenn sich der Landmann auch Manches aus der guten alten
Zeit zurückwünschen möchte , so ist es gewiß nicht der dama¬

lige Zustand seines Geschäftes . Abgesehen von der mühe¬
vollen , von den Urvätern ererbten Ackerdestellung mit ganz
ungeeigneten Werkzeugen , von einer ganz mangelhaften
Viehzucht mit dem Austreiben auf Wiesen und tn Wälder ,
von dem Mangel an Absatzwegen rc ., entbehrte der bäuerliche
Landwirts » auch jedes Anhaltspunktes , nach dem er seme
etwaigen Bestrebungen zur Vervollkommnung richten konnte .
Es bestanden nur wenige Musterwirtschaften , die ihm zu¬
gänglich waren , Ackcrbauschulen waren noch nicht errichtet ,
und man fand sich überhaupt von keiner Seile bewogen , für
die allgemeine Vervollkommnung eines wenrg geschätzten
Standes zu sorgen . So blieb die bäuerliche Landwirihschast
lange Zeit in ihrer Kindheit , und die Folgen schwerer Kriege
trugen nicht wenig dazu bei , den Näprstand »n eine druckende
Lage zu versetzen . Mit dem Ende des Krieges aber brach
die Morgenröthe eines neuen industriellen Lebens an , uno
man begann es zu fühlen , daß das Wohl des Staates von
dem des Landmannes unzertrennlich sei ; Lasten uno Bedrü¬
ckungen wurden aufgehoben und einsichtsvolle Männer fan¬
den sich angeregt , oem Bestreben nach Vervollkommnung
unter die Arme zu greifen . Der Bauer fühlte sich so zu sa¬
gen ; und mehr und mehr »rat er — ich möchte geradezu be¬
haupten aus seiner geistigen Untätigkeit heraus , wohl er¬
kennend , wie das Stehenbleiben beim veralteten Betrieb sei¬
nes Geschäftes rückwärts führe ; er fühlte die Wichtigkeit
seines Berufes , der , je mehr an Fortbiloung , um so mehr
an Achtung bei andern Ständen gewann .

Jetzt . Blicke man aus die gmbestellten Felder , auf die
entsumpften und üppigen Wiesen , auf ausgezeichnete Vieh -
stämme mit Stallfütterung , auf ven von allen Fesseln ent¬
lasteten Grundbesitz und dessen gesteigerten We »tp ; man be¬
trachte den auf wissenschaftlichen Grundsätzen beruhende »
Betrieb der Landwirihschast , die verbesserten Ackerwerkzeuge ,
welche eine geeignete Beardeiiung des Bodens e>möglichen ,
man blicke auf dle MannichfalttgUil der angedaut werdenden
Pflanzen , auf die Möglichkeit ryres raschen und leichten
Absatzes , und man wirb finden , in welchem Zustande sich
jetzt die Landwirthschaft befindet . Erfindungen rechen sich
an Erfindungen , volkschümliche Schriften werden verbreitet ,
Vereine bemühen sich , dem Landmann mit Rach uno That
an die Hand zu gehen , und hohe Staatsbeamte findet man
ermunternd und belehrend im Kreise intelligenter Lanowirthe ,
um im Aufträge der Negierung dem Mahneruf „ Vorwärts "

Eingang zu verschaffen .
So finden wir namentlich in unsxrm gesegneten Lande

unter der väterlichen Fürsorge einer weisen Regierung und
der damit betrauten Staatsmänner die lanbwiithschaftlichea
Zustände einer raschen Vervollkommnung entgegengehen ,
obschoo man es sich nicht verleugnen kann , daß es oft noch
sehr schwer hält , manchem augenfällig Guten Eingang zu
verschaffen . Man varf aber »rotzdcm wohl sagen : die La » v -
wirchschaf « hat einen raschen Aufschwung erreicht und
bewegt sich fortwährend in ihrem Streben nach Ver¬
vollkommnung .

Sowie man nun wünschen muß , daß sich die Landwirthe
fort und fort angeregt fühlen möchten , Alles aufzubrcten , um
den in sie gesetzten Erwartungen bezüglich ihres Bestrebens
nach Vervollkommnung zu entsprechen , so möge auch das
Vertrauen zu den Regierungen de» ihnen nicht wanken und
für sie ersprießliche Folgen haben ; dann wird der Nährstand
blühen und gedeihen , zum Segen und Nutzen des ganzen
Volkes . — Gr .

x Kehk , 7 . April . Im Monat März 1855 wurden
von den hiesigen Agenten 437 erwachsene Personen , 77
Kinder , und 28 Säuglinge , zusammen 542 Personen , nach
Amerika befördert .

München , 6 . April . Der erst im jüngsten Armeebefehl
zum General der Infanterie beförderte Generalleutnant
Anton Frhr . v . Gumppenberg , Kommandant des 2 . Armee¬
korps , verschied gestern Abend nach nur eintägigem Kranken¬
lager im 68 . Lebensjahre . Der Verlebte , ein hochgeachteter
Veteran der bayrischen Armee , war einst Kriegsmiaister im
Ministerium Abel .

x Koblenz , 7 . April . Se . Königs . Hoheit der Prinz von
Preußen ist von Sr . Maj . dem Könige nach Berlin berufen
worden , und wird sich am 10 . dahin begeben . Diesmal ist
der Zweck dieser Reise , wie man versichert , kein politischer ,
sondern es wünscht der König , daß der Prinz den Versuchen
mit mehreren Arten neuer Schußwaffen beiwohne , welche zu
Potsdam und Spandau statifinden werden . Ich erfahre aus
guter Quelle , daß die Abwesenheit des Prinzen nur kurz sein ,
die Frau Prinzessin von Preußen sich, auf Veranlassung der
Konfirmation der Prinzessin Luise , im Mai nach Berlin be¬
geben und erst Anfangs Inn » hicher zurückkehren wird . —
Die den rheinischen Blättern zugekommene scharfe Verwar¬
nung ist einer nachträglichen Erklärung zufolge ganz beson¬
ders gegen die tadelnden Besprechungen der orrentallschen
Politik Preußens gerichtet , wogegen nun aber den Raisonne -
mentö über andere Staaten freier Spielraum gestattet wird .
Früher erhielten die Zeitungen die Weisung , gegen befreun¬
dete Regierungen , namentlich Rußland , mehr Mäßigung zu
beobachten . — Sie werden wissen , daß vor kurzem ein Offi¬
zier in Trier in Folge Wortwechsels einen basigea Bürger
erstochen hat . Vorgestern wurde derselbe ( Leutnant v . Rap -
pard ) auf den Ehrenbreitstein gebracht , um die ihm vom
Kriegsgericht zuerkannte fünfjährige Festungshastzu erleiden .

* Berlin , 6 . April . Der Magistrat der Stadt Berlin
hat unterm 8 . v. M . an Se . Maj . den Köniz eineKondolenz -
adresse wegen des Ablebens des Kaisers Nikolaus gerichtet ,
worauf der König ä . ä . Charlottenburg , 28 . März ,
folgende Antwort ertheilt hat :

Ich habe den mir von dem Magistrat meiner ersten Residenzstadt



dargebrachte » Ausdruck seines Beileides an dem großen Verlust ,
welchen der Tod deS Kaisers Nikolaus von Rußland Majestät mir
und meinem Königlichen Hause bereitet hat , mit ganz besonoererBe -
friedigung empfangen und sage demselben für dieses meinem Herzen
wohlthuendeZeichen treuer Anhänglichkeit meinen aufrichtigen Dank .

Es dürfte wohl einem baldigem Besuch der erlauchten
Wittwe des Kaisers Nikolaus beim hiesigen Hofe entgegenzu «
sehen sein . — Die „ Zeit " schreibt : „ Der Leibarzt der kais .
Famtlie zu Petersburg , Staatsrath Lr . Mandt , hat auf
Allerhöchsten Wunsch neulich einen ausführlichen ärztlichen
Bericht über den Verlauf der Krankheit deS
Kaisers Nikolaus , sowie über dessen Ableben hergrsen -
det , welcher interessante Aufklärungen gibt und alle darüber
verbreiteten Gerüchte Lügen straft . Es ist nicht unwahrschein¬
lich , daß 0 r . Mandt demnächst seiner Gemahlin , welche seit
einigen Jahren schon aus Gesundheitsrücksichten bei Frank -
furta . d. O . wohnt , wo er für dieselbe ein sehr geschmack¬
volles und komfortables Landhaus hat bauen lassen , einen Be¬
such abstatten werde ."

* Aus -Ostpreußen , 4 . April ! Ein einigermaßen über¬
sichtliches Buv über die gewaltigen Verheerungen , welche
die Weichsel angerichtet hat , gibt ein von dem Oderpräsiden¬
ten der Provinz , Hrn . Eichmann , erlassener Aufruf zu einer
Kollekte . Dort wird gesagt :

In den Tagen vom 27 . bis zum 3l . v. M . ist unsere Provinz durch
daS Eis und die Wafferfluthen der Weichsel von einem Unglück be¬
troffen , welches alle Verheerungen der Art , von denen unsere Ge¬
schichte so vielfach Zeugniß gibt , weit übertrifft . Der Eisgang ,
den man erst nach einer Reihe von Tagen erwartete , kam urplötzlich
und mit nie gesehener Gewalt . Große Tafeln Eis von zwei und
mehr Fuß Stärke wurden von der Gewalt deS Stromes gegen die
Deiche geschleudert und 20, 30, ja 60Fuß aufgethürmt . Das Wasser
erreichte eine Höhe , die alle bekannten Wafserstänve weit hinter sich
läßt . Bei einer Höhe von 27Vr , ja an vielen Stellen von 28 — 30
Fuß , überfluthete und durchbrach das Wasser die höchsten und stärk¬
sten Dämme . Die Verheerungen treffen die gesegneten Fluren der
Weichsel - und Nogatnieberungen , mit Ausnahme des im vorigen
Jahr verwüsteten Danziger und deS kleinen Marienburger Wer¬
ders . In den Niederungen der Stadt Thorn , des Amts und
der Stadt Kulm , in der kleinen Schwetzer und in der Schwetz -
Rpuenburger Niederung , in der Marienwerder , Rubnerweider , und
Falkcnaucr Niederung zählt man nahe an vierzig Deichvurchbrüche .
In der Start Schwetz ist die aus der OrdenSzeit herrührende , starke
Stadtmauer , seit Jahrhunderten der Schutz der Stadt gegen die
Weichsel , niedergeworfen ; die uneingedelchte Offaniederung bei
Grauvenz , die E -chwalver Niederung , Kurzebrack gegenüber , sind
verheert . Der große Marienburger Werder , eine Fläche von nahe
an zehn Quadratmeilen , ist durch drei Durchbrüche , zwei bei Groß -
Montau und einer bei Kloffowo , gänzlich unter Wasser gesetzt.
Grauenvoll find die angerichteten Verwüstungen , namentlich in dem
Regierungsbezirk Marienwerder . Eine sehr große Zahl thcilS gan¬
zer Gehöfte , theilS einzelner Wohn - und Wirtschaftsgebäude , ist
fortgeriffen ; einigcOrtschaften find fast spurlos verschwunden . Sehr
viele Wohn « unb WirihschaftSgelaffe find auf lange hm zerstört . Das
werthvollste Eigenthum anVieh uudVorräthen ist vernichtet . In der
StavtSchwetz find wenigeWohnungenvomWaffer verschont geblie¬
ben, an der äußern Seite der Stadt find fast alle Häuser in Trümmer
gelegt . Am meisten zu beklagen ist aber der Verlust von Menschenleben ,
deren Rettung in früheren Wassersnöthen noch immer geglückt war .
DaS ansehnliche Dorf Gr .- Montau ist zu zwei Dritttheilen den Flu -
then unterlegen , und noch ist die Gefahr nicht vorüber . Auch hier
find viele Menschen ertrunken , da die Gewalt der Strömung , aller
Anstrengung ungeachtet , die Rettungsboote nicht herankommen ließ .
Eine - dieser Rettungsboote ist im Durchbruch bei Montau umge¬
schlagen und eS haben drei Schiffer ihren Tod gefunden . Tausende
von Menschen , die aus den Fluthen nur das nackte Leben gerettet ,
suchen Obdach und Nahrung . Die große Noth bedarf großer Hilfe .

8^ Wien , 6 . April . Der französische Minister Hr .
Droupa de Lhuye ist heute Abend hier angelangt und auf
dem Bahnhofe von Hrn . v. Bourqueney empfangen worben .
— Se . Kais . Hoheit Erzherzog Joseph ist in Pesth bedenktich

erkrankt . — Die RedemptoriAenmisfion , die kürzlich hier ge¬
halten wurde , kann als mißglückt angesehen werden . Die
Prediger sprachen nicht an ; ja , eS kam zu einer bedauerli¬
chen Szene in der Kirche , indem ein Zuhörer den Redner
während seines BortragS auf der Kanzel durch lauten Wi¬
derspruch unterbrach . Man hat ihn festgenommen und ins
Irrenhaus gebracht , um die Sache , wie allgemein versichert
wird . nicht gerichtlich behandeln zu müssen , da der Störer
des GolteStienstcS keineswegs geisteskrank sein soll . Vor¬
derhand hat man von der Fortsetzung der Missionen Umgang
genommen .

Italien .
* Turin , 3 . April . ( T . Dep . ) Die ErpeditionStruppen

sammeln sich in Turin , Genua , Aleffandria , und Bercelli .
Der Abreisetag und Konzentrirungsort wird später bekannt
gemacht werden .

Frankreich.
-f Paris , 7 . April . Die Eröffnung der Industrieaus¬

stellung wird schwerlich am 1 . Mai statifinden können . Noch
herrscht unter den zahllosen Ausstellungsgegenständen , die
alle geordnet werden sollen , trotz der angestrengtesten Arbei¬
ten ein wahres Chaos ; und da auch noch Vieles glicht ange¬
langt ist, so ist nicht abzusehen , wie bis zu Anfang des näch¬
sten Monats Alles sollte geordnet werden können . Gerücht¬
weise wird versichert , der Eröffnungstermin sei bereits
hinausgeschoben worden , und zwar auf den 15 . Mai
oder sogar auf den 1. Juni . — Der Contre - Admiral
Pcnaud ist zum Oberkommandanten der französischen Flotte
in der Ostsee ernannt worben . Er wird mit drei Li¬
nienschiffen , einer Anzahl Dampfschiffen , und >00 Kanonen¬
booten von ganz neuer Konstruktion , von deren Wirkung
man sich viel verspricht , in See stechen. — Gestern Abend
10 Uhr 55 Min . entdeckte der Astronom Chacornac von der
hiesigen Sternwarte einen neuen Planeten 13 St . 40 Min .
rechte Aufsteigung und 7Vr Gr . südl . Deklination . — Wie
sehr auch Jedermann den Frieden herdeisehnt und den Kon¬
ferenzen zu Wien einen glücklichen Fortgang wünscht , so
zweifelt man hier doch sehr an dem Zustandekommen einer
Ausgleichung . Heute zumal klingen die Nachrichten von
Wien , Berlin , und London so ungünstig , daß eine unruhige
Spannung auf allen Gemüthern lastet . Diese Stimmung
zeigte sich namentlich auch auf der Börse . In Wien sollen
sich die Schwierigkeiten häufen ; von Berlin erfährt man , daß
dem General v. Wedelt auf seiner Rückreise nach Paris Ge¬
genbefehle zugekommen sind , und von London kam eine Baisse ,
die natürlich im pessimistischen Sinn gedeutet wird . Dazu
kommen die vor unfern Augen vor sich gehenden gewaltigen
Truppenmärsche und Rüstungen , welche zeigen , daß Frank¬
reich im schlimmen Fall zum Acußersten entschlossen ist. Alles
DieS kann keine rosige Laune erwecken . — Das Gerücht , daß
die kaiserl . Garde aus ihrem Marsche Haltbefehl erhalten
habe , ist gänzlich ungegründct . Ihre Einschiffung hat zu
Toulon am 45und zu Marseille am 5 . v. begonnen . In
Toulon ging das Linienschiff „ Cparlemagnc " mit dem 1 . Gre -
nadierregiment und 2 Kompagnien des 2 . Grenadierregi¬
ments , und in Marseille der „ Colombo " und „ Clyde " mit
dem 1 . Voltigeurregiment in die See . Heute Abcnv verlas¬
sen die beiten Bataillone Gardegendarmerie ebenfalls Paris ,
um sich über Lyon nach Avignon zu begeben , wo sie , wie eS
heiß », auf weitere Befehle warten sollen . — 3proz . 69 .35 ;
4Vrproz . 95 .25 .

Großbritannien .
** London , 7 . ,April . Die englische Flotte , die dies¬

mal . in die Ostsee geht , besteht aus nicht weniger als 94
Schiffen , worunter viele kleinere Fahrzeuge , schwimmende
Batterien , Mörserschiffe , Kanonenboote , die man als zweck¬
mäßig befunden hat . Beinahe alle , wenn nicht alle , sind
Dampfer . Die Flotte Napier ' s voriges Jahr bestand nur

aus 49 Schiffe «. Die Franzosen werde « diesmal nur
ein kleines Kontingent in die Ostsee schicken , weßhalb
bloö ein französischer Contreadmiral ( Pcnaud ) das Kom¬
mando übernimmt . Da - Flaggenschiff „ Herzog v. Wel¬
lington " stieß mit einem Auswandererschiff zusammen , da -
sehr beschädigt wurde . Auch der Wellington bekam einige
Verletzungen und bedarf der Reparatur . — Während der
Gemeinderath der City mit der Abfassung von Loyalität - «
adreffen an den Kaiser Napoleon beschäftigt ist , und Biele
sich darüber den Kopf zerbrechen , ob unser erhabener Allnrte
im offenen oder gedeckten Wagen seinen Triumpheinzug in
die Altstadt London - halten wird , verbreitet sich im Westend
das Gerücht , der kaiserliche Besuch sei aus geheimnißvollea
Gründen aufgeschoben , wo nicht ganz aufgegrbeu .

Durch das Schiff Pride of the Sea , daS in Plymouth
heute Morgen ankam , sind Nachrichten vom Kap , 17 . Febr .,
angekommen . Alle - vollkommen ruhig in Brittisch Kaffer -
land . Am 3 . Febr . besuchte der Gouverneur Sir George
Grey die Fingon -Niederlaffung beiHealdon . Ungünstige , die
Beziehungen zu Preußen betreffende Berichte haben heute
die Börse so affizirt , daß ConsolS um beinahe ?/ , Prozent
zurückgingen . 92 */«.— s/, .

§§ AuS dem Amtsbezirk Ladenburg , 5 . April - Am 2. d.
war in Heddesheim Bürgermeisterwahl . Bon 44 abgegebe¬
nen Stimmen fielen 38 auf den seitherigen Bürgermeister PH. W .
Moos . Man bemerkte bei der Wahl durchaus keine Aufregung , wir
dies hier bei solchen Anlässen früher der Fall war . Der Hr . Ober -
amtmann Kuen hielt eine angemessene Rede ; die Wähler erkannten
die guten Eigenschaften ihres 1852 eingesetzten Vorstehers , und so
war in Einer Stunde ruhig und ernst die Handlung vorüber . Ehr »
den einigen Wählern , sowie dem Erwählten .

Karlsruher Wochenschau . Mittwoch , 1l . April : Großh .
Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgens von 11 bi- 1 Uhr,
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. Großh . Fasanerie , dem Publi¬
kum geöffnet von 4 dis 5 Uhr Nachmittags , mit Einlaßkarten , welch »
auf dem großh . Hofforstamte Mittwoch Vormittag von 11 bis 12
Uhr zu erhalteo find. — Donnerstag , 12. : Großh . Naturalien -
kabtnet , dem Publikum geöffnet Morgens von 10 bis 12 Uhr , und
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. Großh . Hoftheater , mit allgemrin
aufgehobenem Abonnement , zum Vortheil des PenfionSfondS : „Mac¬
beth" , Trauerspiel in 5 Akten , von Shakespeare , übersetzt von
Schiller und Boß . — Freitag , 13. : Im groß- , botanischen
Garten find die Pflanzenhäuser dem Publikum geöffnet Morgen «
von 9 bis 11 Uhr , und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. Großh .
Hoftheater : „Die Gebrüder Foster, oder das Glück mit seinen
Launen ", Schauspiel in 5 Akten , von Töpfer . Thomas : Hr . Keller ,
Regisseur de« Stadttheaters zu Mainz , zum Debüt . Robert : Hr .
Kühn von Mannheim , zum Debüt . — Sonntag , 15. : Großh .
Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgen « von 11 bi- 1 Uhr,und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. Kunstverein , geöffnet seinen
Mitgliedern und Fremden , Morgen « von 10 bi« 1 Uhr. Großh .
Hoftheater : „Santa Chiara ", große romantische Oper in 3 Akten ,von Charlotte Birch -Pfeiffer ; Musik von E . , H. z. S .

ft Karlsruhe , S . April . Auf dem hiesigen Frachtmarkt » am
4. April wurden zu Mtttelprcisen verkauft : 76 Malter Hader
zu 6 fl. 5 kr. Eingestellt wurden 37 Malter . Kunstmehl Nr . 1 ( per
Malter zu 150 Pfund ) 21 fl. ; Schwingmehl Nr . 1. 19 fl. ; Mehl
in drei Sorten 16 fl.

In der hiesigen Me - lhalle blieben ausgestellt 78,608 Pfd . Mehl .
Eingeführtwurdenv . 25. März bis incl. 4. April 178,783 „ „

257,391 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . . . 156,520 „ ,
Blieben aufgestellt . 100,871 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herrn . Kroenlein .

L . 156 . Mannheim . Vom tref -
» sten Schmerz ergriffen , gebe ich den

vielen auswärtigen Freunden urd Ve¬
rkannten die traurige Nachricht von dem

gestern erfolgten Hinscheiden meines liebe¬
vollen Gatten Wilhelm Leibfried , und
bitte um ftrlle Theilnahme .

Mannheim , den 8 . April 1855 .
Johanna Leibfried , geb . Bechtel .

8 . 157 . In C . Schmidt
' s Hofbuchhand¬

lung in Donaueschingen ist soeben erschienen
und in der G Braun ' schen Hofbuchhand -
lang in Karlsruhe zu haben :

Der Advokat
oder

verständlicher Rathgeber für Je¬
dermann , seine gerichtlichen Ange¬
legenheiten ohne einen Anwalt selbst be¬
sorgen zu können . Nach der neuen revidirten
Prozeß - Ordnung und dem neuesten Gesetz

über Militärgerichtsbarkeit bearbeitet von
W . R . Lahr ,

früher Hofgerichtsregistrator .
Mit einem Anhänge , enthaltend : Die Instruk¬
tion für die GerichtsbotkN , Gerichtsvollzieher
und Vollstrrckungsdeamten , sodann Formu¬
larien zu Schult klagen und zu Schuldscheinen .

P reis , broch . 54 kr. _
8 . 159 . So eben ist erschienen und in der

^ ravu'
schen Hofbuchhandlung in

AarVHrrH , vorrätbig :^ r » tzirafcn Alfred de ta GuÖronitiere

. Englands Staatsmänner
Jahrhunderts ( Lir Rpo . Peel ,— Grap Aberdeen , — Beuj . d ' IsraeU , —

Lord Palmerston , — Sir James Graham ,— Lord John Rüssel , — William Gtad -
ftone — ) . Mit einem Seitenblick auf Ruß¬land und seine Politik . AuS dem Französi¬
schen von F . Krhr » . v . Biedenfeld . ar . 8 .

Geheftet . 1 si . 48 kr .
Wenn sowohl ein Gegenstand von großem Ge¬

wicht , als ein berühmter und hochgestellter Ver¬
fasser einer Schrift Interesse zu geben vermögen ,so bevarf die vorstehende ke >ner weitern Empfeh¬
lung . — Diese biographisch - historischen Skizzen
find eben so unterhaltend als belehrend , was auch
namentlich von den angehängtea Miitheilungen
über vie neueste russische Politik gilt .

ä .v74 .s3) 3. Mannheim .
'

Aufforderung .
Aus der EliaS Hapum ' schen Stiftung dahier

wirb eine HeiralhsauSfieuer von 450fl . ausnahms¬
weise an ein Mädchen verliehen , welches bereits
Braut ist und längstens bis 1 . September 1855 sich
verehelichen wirb .

ES werden demnach die Mädchen aus der Ver¬
wandtschaft des Stifter - , die Töchter der Klaus «
radbiner dieser Stiftung , und die vaterlosen Mäd¬
chen der hiesigen israelitlschen Gemeinde , welche
von dieser Verleihung Gebrauch machen wollen,
ausgesordert , sich längstens bis

den 15. A p r i 1 l. I . ,bei diesseitiger Verwaltung zu melden , und zwarunter Vorlage eines obrigkeitlichen Zeugnisse- , daß
und mit wem sie bereits verlobt find.

Me Verwandten haben überdies noch den Grab
ihrer Verwandtschaft urkundlich zu begründen .

Mannheim , den >5 . März >855.D «e Verwaltung der Elias Hayum 'schen
Stiftung .

Ern Gwt
von 324 Morgen , mit oder ohne

—- — Gebäude , ist sehr billig zu ver«
kauft'N , unv kann sogleich angetreten werven .
Portofreie Anfragen befördert die Erpedition der
Karlsruher Zeitung . L. l54,s3 ) 1.

L . I58 . In C. F. Amelangs Verlag in Leipzig erscheinen und sind in der G . Braun 'sche«Hofbuchhandlung in Karlsruhe zu haben :
Dr . Christ . Wilh . Spiekers ausgewählte Schriften für christliche Er¬

bauung , in 18 Lieferungen .
Spiekers religiöse Schriften gehören seit einerReihe von Jahren zu den edelsten Büchern der deutschenLiteratur ; da ist keine gebildete , für echt christlichen Sinn empfängliche, Familie in unserm Baterlande ,welcher der reicheSchatz seinerWerke ganz unbekannt wäre . Wenn wir also jeneauSgewähltenSchriftenSpiekers in einer höchst billigen , schönen, mit trefflichen Kupfern geschmückten GesammtauSgabe dar¬bieten, so rechnen wir auf eine große allgemeine Theilnahme , denn der Sinn für Religion , gleich demReiche Gottes , ist ewig und grenzenlos ! — Obige Schriften enthalten :

1 ) Christliche Morgenandachten auf alle Lage deS Jahres .2) Christliche Abendandachten auf alle Tage deS Wahres .3 ) Andachtsbuch für gebildete Christen .
4) Emiliens Stunden der Andacht und deS Nachdenkens .Das Ganze wird i « 18 Lieferungen , jede z « 6 - 7 Bogen gr . 8. , im Preise von27 Xr . erscheinen , 4 starke Bände bilden , « ad bis Ende d. I . ausgedruckt sein .

8153 . (2) 1 . Stuttgart .

Bildungsanstalt für künftige Mnsiklehrer re.Am zweckmäßigsten geschieht der Eintritt in diese meine Anstalt im Monat Mai ; wegender gegenwärtig sehr starken Frequenz derselben indeß kann diesmal die Aufnahme vo « nurEinem neuen Zögling statthaben . Wer dieser sein will , wolle sich gefälligst bald an michwenden . Näheres über innere und äußere Einrichtung der Anstalt in I . I . Weber ' s Jllu -
strirtem Kalender von 1855 .

Stuttgart , im April 1855 .

_ Hofrath vr . G . Schilling .
L. I55 . Ludwigsburg , K . Würtemberg .

Flüssiger Dampfleim ,ein neueres , für Gewerbe und Fabriken in Holz rc .
sehr vorthefthaft und bequemes Fabrikat , kann
ohne Aufkochen zu jeder Zeit benützt werden , besitzteine dem gewöhnlichen Leim gleiche Bindekraft ,verdirbt nicht upd läßt sich für leichtere Arbeiten
durch warme - Wasser verdünnen . Seine einfache
Zubereitung kann sowohl im Großen fabrikmäßig ,als auch im Kleinen ohne besondere Einrichtungin der Haushaltung geschehen und liefert ein wohl¬
feile- Produkt .

Proben werden gegen ftankirte Zusendung von

gegen ein ganz billige - Honorar mitgetheilt .
" " "

Herd. Tvtz, Holzmarkt Nr. 24.
_ zu LudwlgSburg, A. Würtemberg .

/ . 8 . 132. Langensteinbach .
Liegenschafts -Versteigerung .

In Folge richterlicher Berfügunwerden der Ehefrau des Peter Herlan vo
Welschnrureuth

Montaa , den 14. Mai t855 ,
Morgens S Uhr ,

auf dem Rathhause in Singen die auf der Ge¬
markung Singen liegenden Güter Verkauft, nämlich ;



1 Morgen l Ruthe Acker in 6 Abtheilungen ,
tarirt zusammen zu . . . . 89 fl .

Der Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag erlöst
Wird.

Die Schuldnerin , deren Aufenthalt unbekannt
ist, erhält Nachricht hiervon , mit dem Nachdrucke,
daß die weiteren Zustellungen mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie ihr eingehändigt wären ,
nur an die Gerichtstafel des Ortes angeschlagen
werden , wenn nicht der Wohnort oder ein Gewalt¬
haber namhaft gemacht wird .

Langensteinbach , den 29 . März 1855.
Messp , Notar .

8 .160. (2) 1 . Keimlingen .
Holzverfteigerung .

Die Gemeinde Helmlingen läßt Mittwoch , den
18. April , 2 Stämme Eichen Holländerholz ver¬
steigern . Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr
im Appenwörthwald , von wo aus man sich mit den
Steigerungsliebhabern aufs RathhauS begeben
wird .

Helmlingen , den 4. April l855 .
DaS Bürgermeisteramt .

Hepland .
vät . Kreß , RathSschrbr .

8 . 140. Wilferdingen . ( Holzversteige¬
rung .) Aus dem Domäncnwald Buchwald wird
am Mittwoch , den 18. d. M . , mit Zusammen¬
kunft früh 9 Uhr , auf dem Holzschlag zunächst bei
Kleinensteinbach , nachverzeichneteS Holz öffentlicher
Steigerung auSgesetzt :

44 Stämme forleneS Bauholz , 19 tannene Ge¬
rüststangen , 36 forlene Sägklötze , 11 ' /r Klafter
buchenes , 66V» Klafter forleneS , ^4 birkenes Scheit¬
holz , 4 Klafter buchenes, IOV- Klafter forleneS
Prugelholz , und 20V» Klafter forlene Stumpen ,
ferner 275 Stück buchene und 1525 Stück gemischte
Wellen .

Wilferdingen , den 8. April 1855.
Groß - , bad . Bezirksforstei .

Hüttenschmid .
8 .103. (3)3 . Nr . 9685 . Mannheim . ( Aufge¬

fundener Leichnam .) Heute wurde im Rheine
eine stark in Verwesung übrrgegangene männliche
Leiche von 5 ' 5" Länge , unbestimmbarem , jedoch
mittlerem Alter , mit braunen , l bis 2 Zoll langen
Kopfhaaren , wegen Verwesung ganz unkenntlichen
Zügen , aufgefunden .

Die Leiche war bekleidet :
1) mit zerrissenen , ledernen Halbstiefeln ,2) mit zerrissenen , blau und schwarz karrorirten

Buckskinhosen,
3) mit einer alten , geflickten, baumwollenen ,schwarz und roth punktirten Jacke,4) mit Hosenträgern von Gurtenzeug ,5) mit einer schwarztuchenen Weste , in deren

rechten Tasche sich ein Zulegmeffer mit einem
hornenen Heft und ein eiserner Nagel befand ,6 ) mit einem zerrissenen , schwarzseidcnen Hals¬
tuch ;

7) mit einem zerrissenen , baumwollenen Hemd,8) mit einer ledernen Gurte um den Leib mit
messingenen Schnallen ;

9) mit zerrissenen , theilweise geflickten Unter¬
hosen von geköpertem Leinwandzeug ,

1V) mit grauwollencn Socken .
Wir bitten um Nachricht , wenn irgendwo Etwas

über die aufgefundene Leiche bekannt sein sollte .
Mannheim , den 28. März >855.

Großh . bad . Stadtamt .
v . Preen .

8 . 148. Nr . 7588 . Reckargemünd . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Buchbinder Wil¬
helm Kuhn von hier steht bei uns wegen Fälschung
seine« Wanderbuchs in Untersuchung . Sein Auf¬
enthaltsort ist unbekannt , weßhalb derselbe auf die¬
sem Wege aufgefordert wird , sich binnen vier
Wochen über das ihm zurLast liegende Verbrechen
bei diesseitiger Stelle zu rechtfertigen , widrigen¬
falls nach Lage der Akten gegen ihn erkannt wird .
Zugleich werden sämmtliche Behörden ersucht , ihnim Falle seines Betretens mit Laufpaß anher zuweise«.

Neckargemünd , den 4. April <855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Thilo .
8 . 147. Nr . 6503 . Walldürn . ( Aufforde ,

rung und Fahndung .) Gefreiter Joseph Rei¬
chert von Waldstetten wird aufgefordert . binnen
6 Wochen dahier oder bei seinem großh . Kom¬
mando sich zu stellen, widrigenfalls er in eine Strafe
von 1200 fl . und in die Kosten verfällt , des Staats¬
bürgerrechts aber verlustig erklärt werden soll.

Zugleich werden die betreffenden Behörden er¬
sucht, auf den Gefreiten Joseph Reich e rt zu fahn¬den und ihn im Betretungsfalle anher abliefern zu
lassen.

Walldürn , den 27. März 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Reff .
vät . Heilig .8 . 152. Nr . 9369. Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Friedrich Keller von
hier , Korporal beim 4. Infanterieregiment in Kon¬
stanz, hat sich ohne Erlaubniß aus dem Urlaub ent¬
fernt . Derselbe wird aufgefordert , binnen 14
Tagen hier oder bei seinem Kommando zu er¬
scheinen, widrigenfalls die gesetzliche VermogenS -
strafe wegen Desertion gegen ihn erkannt und der
Verlust de« Staatsbürgerrechts wird ausgesprochen

. werden . DaS. Signalement wird , mit Bitte um
Fahndung und Einlieferung de« Keller auf Be¬
treten , beigefügt .

Signalement : Alter , 25 Jahre ; Größe ,5' 4" 3' "
; Statur , besetzt ; Gesichtsfarbe , gesund ;

Augen , braun ; Haare , schwarz ; Nase , mittel ; be¬
sondere Merkmale : keine.

Karlsruhe , den 7. April 1855.
Großh . bad . Stadtamt .

v . Neubronn .
vät . L. Breithaupt .8 . 138. (2) 1 . Nr . 10,641 . Säckingen . (Auf -

» Fahndung .) Der zum großh.2. Infanterieregiment eingetheilte Rekrut HermannGerSbach von Wikartsmühle - Gemeinde Wil -larlnaen - hat sich bei seinem Kommando auf den
festgesetzten Tag nicht emgefunden , vielmehr unterUmständen von Hause entfernt , die auf eine heim¬
liche Auswanderung schließen lassen.

Er wird aufgefordert , sich binnen 6 Wochen da¬
hier oder bei seinem Kommando zu stellen , ansonster als Deserteur behandelt und bestraft und in die
Kosten verfällt würde .

Zugleich ersucht man um Fahndung auf ihn und
Einkieferung im Falle des Betretens

Säckingen , den 7 . April 1855.
Hroßh . bad . Bezirksamt .

Leiber .
8 .21 . (3) 3 . Nr . 7922 . Waldkirch . ( Straf -

erkenntniß .) Nachdem Unterlehrer Johann Ne¬
pomuk Baumgärtner von Freiburg , Soldat im
IV . Infanterieregiment , sich auf die Aufforderung
vom 14. Dezember v . I ., Nr . 29,625 , bisher nicht
gestellt hat , wird derselbe wegen Desertion , mit
Bezug auf si. 9. Abs. ä . deS VI . Const Edikts , in
eine Geldstrafe von 1200 fl . verurtheilt , mit Ent¬
ziehung des badischen Staatsbürgerrechts und
unter Berfällung in die Kosten des Verfahrens .

Waldkirch , den 26 . März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
8 . 135 . Nr 1331/32 . Mannheim . ( Urtheil .)

In Anklagesachen
gegen

Joseph Edmund Jörg , Redakteur der
htstorisch-p olttischen Blätter inM ün chen ,

wegen Störung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung durch die Presse —

wird auf den von dem Angeklagten gegen das Ur¬
theil deS großh . Hofgerichts deS MittelrheinkreiseS
vom 22 . Januar 1855, Nr . 452 , 1. Sen . , ergriffe¬
nen Rekurs und auf die von dem großh . Staats¬
anwalt erfoigteAnschließung nach gepflogenen Ver¬
handlungen von großh . Odcrhofgerichte zu Recht
erkannt :

Das gedachte hofgerichtliche Urtheil , besagend :
„Der Angeklagte Joseph Edmund Jörg in
München sei als Herausgeber der Zeitschrift :

„Historisch - politische Blätter für das ka¬
tholische Deutschland "

hinsichtlich des im 10. Hefte des 34 . Bandes
dieser Zeitschrift unter der Ueberschrift :

„Zum Anniversarium .
Baden , den 7 . November 1854"

enthaltenen Aufsatzes, der durch grobeSchmä -
hungen versachtenAufreizung zumHaffe gegen
die großherzoglicheR -egierung , und damit deS
Verbrechens der Gefährdung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung für schuldig zu erklären ,
und deßhalb zu einer auf der Festung zu er¬
stehenden Gefängnißstrafe von vrei Monaten ,
sowie in die Untersuchungs - und Straferste - .
hungSkosten zu verurtheilcn .

Auch sei der erwähnte Aufsatz : „ zum Anni¬
versarium " in den mit Beschlag belegten , so¬
wie in andern , an , dem Publikum zugäng¬
lichen Orten , oder bei inländischen Buchhänd¬
lern sich vorfindendcn Exemplaren des 10 .
Heftes des 34 . Bandes der historisch-politi¬
schen Blätter zu vernichten, "

sei — unter Wettschlagung der Kosten der Re¬
kursinstanz — zu bestätigen .

V . R . W .
Dessen zur Urkunde ist dieses Urtheil nach diessei¬

tiger Verordnung ausgefertigt und mit dem größe¬
ren GerichtSinfiegel versehen worben .

So geschehen
Mannheim , den 31 . März 1855.

Großherzoglich badisches Oberhofgericht ,
gez . Stadel . (8 . 8 .) v . Bodmann .

vr . L öw .8 . 144 . A .Nr . 9785 . Lörrach . ( Urtheil .)
I . U. S .

gegen
Lorenz Küfer von Adelhausen ,

wegen Zolldefrauvation n.
Widersetzlichkeit ,

wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht er¬
kannt :

Lorenz Küfer von Adelhausen sei verWider -
setzlichkeit gegen den Grenzaufseher Kcht -
hofe .r , svvaNn der EingangSzoll -Defrauda -
tion von 34 Pfund Zucker, im Betrag von
5 fl. 37 kr ., und dadurch eines dritten Rück¬
falls in das letztere Vergehen für schuldig zu
erkennen, und deßhalb neben derKonfiSkailon
des eingeschwärzten Zuckers zur Nachzahlung
des einfachen Zollbetrages mit 5 st . 37 kr.
und zu einer Kreisgefängnißstrafe von 4 Mo¬
naten , sowie zur Zahlung der Kosten deS
Strafverfahreos und derUrtheilsvollstreckung
zu verurthcilen .

V . R W .
Dessen zur Urkunde ist gegenwärtiges Urtheil

nach Verordnung des großh . bad . Hofgerichts des
Oberrhemkreisee ausgeferiigt und rmt dem größer «
GerichtSinfiegel versehen worden .

So geschehen' Freidurg , den 10. März 1855.
( gez .) Lang . ( I. . 8 .) ( gez .) Boemble .

Blaile .
Da der Angeschuldigte flüchtig ist , so wird ihm

vorstehendes Unheil auf diesem Wege eröffnet .
Lörrach , den 29. März >855.

Großh . da». Bezirksamt .
A ch e r r .

8 . 109 . Nr . 12,903 . Bühl . ( Oeffentliche
Vorladung . ) Ignaz Ibach von Balzhofen trägt
heute folgende Klage vor gegen den nach Amerika
auSgewanverten Marzeü Jörger von Oberbruch :

„Wein Vater Damian Ibach habe von dem Be¬
klagten unieim 8. August 1832 zwei Viertel Acker
im FicSUng — Obcrweierer Gemarkung — um
273 fl. abgekauft ; der Kauf und — nachdem durch
die auf Ableben seines Vaters vorgcgangene
Erbtheilung das Gut in seinen Erdtheil kam —
auch dieser Uedergang seien im Grundbuch einge¬
tragen .

Obgleich sein Vater den Kaufpreis schon im
Jahre 1832 bezahlt , sei dennoch die beim Kaufe ge¬
schehene Einschreibung des KaufschtllingS zumGrund - und Pfandbuche stehen geblieben .

Er bittet daher , den Pfandstrich , unter Berfällungdes genannten Verkäufers in die Kosten, zu ge¬
statten ."

Nach Ansicht deS L .R .S . 2157 und folg , und des
§ . 259 der P O . wird daher

verfügt :
Zur mündlichen Verhandlung auf diese Klage

wird Tagfahrt auf Donnerstag , den 14 . Juni
d. I . , Morgens 10 - 11 Uhr, angeordnct , und dazu
die Parthicn , der Beklagte unter dem Rechtsnach¬
thell vorgeladen, ' daß bei seinem Ausbleiben der
thatfachliche Klagvortrag für zugestanden und
jede Schutzrede für versäumt erklärt werden soll.

In der nämlichen Tagfahrr hat der Beklagte
einen dahier wohnenden Gewalthaber für den Em¬
pfang aller Einhändigungen in öffentlicher Urkunde

zu bestellen, w 'hwigenS alle weiteren Verfügungen
»rer Erkenntnisse mit her gleichen Wirkung , wie
wenn sic dem Beklagten eröffnet oder eingehändigt
wären , nur an die Gerichistafel angeschlagen wer¬
den.

Bühl , den 30. März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

I . Gut sch .
vät . Schnurr .

8 . 133 . Nr . 1 l,540 . Pforzheim . ( Oeffent -
liche Aufforderung . ) Auf Antrag des Michael
Schüler von Eutingen werden alle Diejenigen ,
welche auf nachstehend bezetchnetes, auf Eutinger
Gemarkung belegeneS Grundstück :

Ohngefähr 18 Ruthen Garten im Wagacker ,neben Matthäus Schnaufer und der Klamm ,
Eigenthums - , Unterpfands - oder sonstige dingliche
Rechte , oder lehenrcchtliche odersideikommiffarische
Ansprüche haben oder zu haben glauben , ausge¬
fordert , solche binnen 4 Wochen dahier gericht¬
lich geltend zu machen , widrigenfalls solche Rechte
und Ansprüche dem neuen Erwerber oder Unter -
pfandSgläubiger gegenüber für erloschen erklärt
werden sollen.

Pforzheim , den 3l . März 1855.
Großh . bad . Obcramt .

v. Bincenti .8 . 134. Nr . ll,638 . Pforzheim . ( Aufforde¬
rung .) Die Wittwe deS Jakob Klebsattel von
Niefern , Agnes , geborne Bautz , hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres im
Dezember 1854 gestorbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben werden , wenn
nicht binnen 4 Wochen Einsprache geschieht.

Pforzheim , den 7 . April 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v . V i n c e n t t.
vät . Wielandt .8 .85. (3)2. Nr . 10,770 . Emmendingen . ( Auf¬

forderung . ) Auf Ableben des Andreas Kumm -
lin von Serau hat der großh . Fiskus , vertreten
durch die großh . Kreiskaffe zu Freiburg , um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
nachgesucht. Alle erbfähigen Verwandten des Ver¬
lebten , oder sonstige Personen , welche ein Erbrecht
an denselben zu begründen vermögen , werden auf¬
gefordert , binnen 4 Wochen ihre Ansprüche zu
begründen , widrigenfalls der Einweisung des
großh . FiskuS stattgcgebcn würde . — Emmen¬
dingen , den 14. März 1855. Großh . bad . Obcr¬
amt . Mors .

8 . 149. Nr . 3957 . Buchen . ( Aufforde¬
rung . ) Die Wittwe des Hauptlchrers Adam
Söhner in Mudau hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaft ihres Ehemannes
gebeten .

Sollten innerhalb 4 Wochen keine Einsprachen
erhoben werden , so wird der Bitte stattgegeben .

Buchen, den 5. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Baader .
vät . Schwab .

ff. ,39 . Nr - 5790 . Neckarbischofsheim . ( Auf¬
forderung .) Die Ehefrau des Waldhüters Wil -
hem Z apf von Epfendach, Amalia Karolina , geb .
Wintrrbauer , welche früher an den verstor¬
benen Bürger unv Bauer Konrad Arnold von da
verheirathet war , ist am 16. November 1854 ge¬
storben . Sie hintcrließ aus erster Ehe ein Kind
und aus zweiter - Ehe fünf Kinder , welche sämmtlich
noch minverjährig sind . Diese Kinder , resp . deren
Vertreter , haben auf die mütterliche Erbschaft ver¬
zichtet ; ber WittwcrWilhelm Zapf will bas vor¬
handene Vermögen nebst den Schulden übernehmen
und hat um Einsetzung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses seiner Ehefrau gebeten . Alle Diejenigen ,
welche hiegegen Einsprache erheben wollen, werden
aufgefordert , ihre Einwendungen hinnen 6
Wochen dahier vorzudringen , widrigenfalls dem
gestellten Gesuche entsprochen würde .

Neckarbischofsheim, den 3 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Scheuermann .8 . 142. Nr . 5636 . N e ck a r b i s ch o f S h e i m .
( Aufforderung .) Handelsmann Isaak Kauf¬
mann von Waidstadt ist am 5 . Februar l. I . ge¬
storben und das minderjährige Kind desselben, be¬
ziehungsweise dessen Vertreter , hat auf die väter¬
liche Erbschaft verzichtet .

Die Wittwe des Erblassers , Karolina , geborne
StrauS , will das vorhandene Vermögen nebst
den «schulden übernehmen , und hat um Einsetzung
in Besitz und Gewähr des chemännlichen Nachlasses
gebeten .

Alle Diejenigen , welche hiegegen Einsprache er¬
heben wollen , werden aufgefordert , ihre Einwen¬
dungen binnen6Wochen dahier vorzubringen ,
widrigenfalls dem gestellten Gesuche entsprochenwürde .

Neckarbischofsheim, den 3 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt . >

Scheuermann .8 . l10 . (3) l . Rr . 1877. NcckarbischofSheim .
( Erbvorladung . ) Jakob Rein ' S Ehefrau ,
Elisadetha , geb. Rothenhöfer , von Rappenau ,
welche im Jahr 1845 mit ihrem Ehemanne nach
Amerika ausgewandert ist und sich dort an unbe¬
kannten Orten aufhält , ist zur Erbschaft ihrer ver¬
storbenen Mutter , Matthäus Rothenhöfer ' S
Wittwe , Katharina , geborneRuprecht , von Rap¬
penau berufen . Es ergeht daher an sie oder au
ihre Abkömmlinge die Aufforderung , sich zur Gel¬
tendmachung ihrer Erbansprüche binnen 3 Mo¬
naten entweder persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte dahier zu melden , widrigenfalls die
Erbschaft Denjenigen zugetheilt werden wird , wel¬
chen sie zukäme, wenn die Vorgeladene zur Zeit deS
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Neckarbischofsheim , dea 26. März 1855.
Großh . bad . Amisrevisorat .

Klein .
8 . 151 . (3) 1. Nr . 3319 . Heidelberg . ( Erb -

Vorladung .) Bäcker Johann Wetckart , Sohn
deS verstorbenen hiesigen Bürgers und Schloffer -
meisters Karl Weickart , ist zur Erbschaft seiner
im Januar d . I . verstorbenen Großmutter , der
Schloffermeister Adam Weickart ' scheu Wittwe ,Anna Sara , grbornen Stäbel , von hier, mitbe -
rufcn .

Derselbe hat sich schon vor mehreren Jahren nach
Amerika begeben und ist dessen gegenwärtiger Auf-
enthaltSvrt unbekannt .

Johann Weickart wird daher aufgefordert ,seine Erbansprüche binueu drei Monaten per¬
sönlich oder durch einen gehörig Bevollmächtigten

bei Unterzeichneter Behörde geltend Zu wachen,
widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen
wird zugeiheilt werten , welchen sie zukäme , wenn
der Vorgeladene zurZeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Heidelberg , den 4. April 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

K i l l p.
8 . 143 . Nr . 2295. Breiten . ( Erbvorla¬

dung .) Regine Margaretha Leicht von Ruith ,
welche sich an unbekanntem Ort aufhält , ist durch
das Gesetz zur Erbschaft ihrer am >3. Mai 1853
verstorbenen Mutter , Johannes Leicht Wittwe ,Rosina Margaretha Klein , von Ruith , berufen .

Die Regina Margaretha Leicht wird aufge¬
fordert , sich binnen 3 Monaten persönlich
oder durch Bevollmächtigte zu melden , da sonst an¬
genommen wird , als wenn sie zur Zeit deS Lrban -
fallS nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Breiten , den 7 . April 1855.
Großh . bad . Amisrevisorat .

B l a t e r .
8 . 150. (3) 1. Nr . 3212 . Lahr . ( Erbvorladung .)

Joseph Gißler und Lorenz Gißler von Ober¬
schopfheim — Erster » im Jahr 1832, und Letztererim Jahr 1837 nach Amerika ausgewandert . Beide
seit dem Jahr 1842 ohne alle Nachricht und sich un¬
bekannt wo aufhaltend — find zur Erbschaft ihresam 15. Februar d . I . gestorbenen Vaters , des
WittwerS und Landwirths Lorenz Gißler von da,berufen . Diese Beiden , und beziehungsweise deren
Rechtsnachfolger , werden daher aufgefordert , sich

binnen drei Monaten
zur Vornahme düser Erbtheilung und Empfang¬
nahme ihrer Erbtheile hier zu stellen, widrigcnS
dieselben lediglich denjenigen Personen zugetheiltwürden , welchen sie zukämen, wenn die Borgelade¬nen zurZeit dieses Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Lahr , den 3l . März 1855.
Großh . bad . Amisrevisorat .

F in g ad o .8 . 131 . (3) 1 . Nr . 3092 . Freiburg . ( Erb¬
vorladung . ) Dem Lorenz Rombach von Breit -
nau ist durch dasAbleben seinerMutter,Elisabetha ,geborne Hebting , Ehefrau de « Christian Rom¬
bach , Müllers von dort , eine Erbschaft anerfallen .

Derselbe ist vor mehreren Jahren nach Califor -
nien ausgewandert , und wird , da sein Aufenthalt
unbekannt ist , hiemit aufgefordert , innerhalb 3
Monaten zu erscheinen , oder sich durch einen ge¬
hörig Bevollmächtigten vertreten zu lassen , widri¬
genfalls seinErbantheilDenjenigen wird zugetheiltwerden , welchen er zukäme, wenn er zur Zeit des
Erbanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Freiburg , den 6. April 1855.
Großh . bad . Landamts - Revisorat .

K o h l u n d.8 .105. (3)2. Nr . 7048. Walldürn . ( Schul -
denliquidation .) Ucber das Vermögen des da¬
hier wohnhaften Zündholzfabrikanten Fritz Hoch -
stätter von Darmstadt haben wir Gant erkannt
und wird Tagfahrt zum Richtigstcllungs - und
Vorzugsverfahren auf

Samstag , den 28. April d . J ^,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt ,bei Vermeidung des Ausschlusses von der Masse ,schriftlich oder mündlich , persönlich oder durch
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnenund zugleich die ihm zu Gebot stehenden Beweise
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegendes Vorzugsrechtes der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein GlaubigerauSschuß ernannt , und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichs die Nichterscheinenden atsderMehr -
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .Die im Auslände wohnenden Gläubiger habeneinen im Orte des Unterzeichneten Gerichts woh¬nenden , mit in einer öffentlichen Urkunde ausge¬
stellten Vollmacht versehenen Gewalthaber nam¬
haft . zu machen für den Empfang aller Einhändi¬
gungen , welche den Gläubigern selbst zu machenwären , widrigenS die ergehenden Verfügungen und
Erkenntnisse mit gleicher Wirkung an demSitzungS -
orte deS Gerichts angeschlagen werden , wie wenn
sie jenen selbst eröffnet oder eingehändigt waren .Walldürn , den 3 . April 1855,

Großh . bad . Bezirksamt .
Schätz .

8 . 128. Nr . 5841 . Villingen . ( Ausschltlß ,
erkenntniß .) In der Gantsache des Krämer «
Martin Kratt von Mönchweiler werden alle die¬
jenigen Gläubiger , welche in der heutigen Schul -
denliquidations -Tagfahrt ihre Forderungen nicht
angcmeldet haben , von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen,

Villingen , den 30. März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

N o b e r .
vät . Saithenschlager .

8 . 125 . Nr . 4061 . Buchen . ( Entmündi¬
gung . ) Wir bringen hiermit zur öffentlichenKenntniß , daß die Wittwe des Kaminfegers Ste¬
phan Zanoni , Maria Anna , geb. Winter , da¬
hier wegen Geisteskrankheit für entmündigt erklärtund der Kaufmann Franz Anton Rcisemann da¬
hier als deren Vormund bestellt wurde .

Buchen , den 4. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Baader .
vät . Schwab .

8 . 141 . Nr . 8645 Sinsheim . ( Entmün¬
digung .) Die Wittwe deS David Wolpert von
SteinSfurth , Philippine , geborne Merkte , ist we¬
gen Geistesschwäche entmündigt und unter Vor¬
mundschaft des Michael F i sch e r von da gestelltworden .

Sinsheim , den 4 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .Otto .

8 . 146 . Nr . 559 . Konstanz . ( Erledigte
Stelle ) Die Gehilfenstelle dahier mit einem
jährlichen Gehalt von 500 fl . ist innerhalb 3 Mo¬naten wieder zu besetzen. Die Bewerber wollen
sich an den Unterzeichneten wenden .

Konstanz, den 7. April 1855.
Großh . Domänenverwaltung und Forftkgffe.M c p r .

Druck der G. Brau « 'scheu Hofbuchdruckerei.
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